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Wahlen zur Zweiten Kammer der badischen
Ständeversammlung 1913

Seit der Verfassungsänderung von 1905, welche die Mehrheitswahl für

die zweite Kammer der badischen Ständeversammlung eingeführt hatte,

schlossen Liberale und Sozialdemokraten Stichwahlabkommen, um sich

gegen Zentrumspartei und Konservative durchzusetzen. Auf diesem

Weg entwickelte sich auch eine Zusammenarbeit im Parlament. Auch bei

den Wahlen des Jahres 1913 bildeten Liberale und Sozialdemokraten

bei der Stichwahl einen sogenannten Großblock. Am Ende gewann die

Zentrumspartei 30 Sitze, die Nationalliberalen 20, die Sozialdemokraten

13, die Fortschrittliche Volkspartei sowie die Konservativen jeweils 5.

Der Großblock verfügte über 38, die Rechte über 35 Abgeordnete.

Der Großblock musste damit leichte Verluste hinnehmen und verlor

im Parlament an Verbindlichkeit. Dies nutzte die Zentrumspartei in der

Folgezeit, um die Kulturkampfgesetzgebung weiter zu lockern.
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